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Inhalt und Einsatz im Unterricht

"FILMLEXIKON DER WIRTSCHAFT kompakt"

"Produktion – Betrieb & Volkswirtschaft"  (Sek. I+II)
Ein kurzes DVD-Intro endet im DVD-Hauptmenü, das direkten Zugriff auf 
7 Modulfilme bietet:

Die drei Produktionsfaktoren 3:50 min
Das Gesetz vom abnehmenden Ertragszuwachs 2:50 min
Sektoren und Standortfaktoren 4:20 min
Das ökonomische Prinzip 2:00 min
Der Fertigungsplan 3:30 min
Kostenrechnung und Deckungsbeitrag 3:20 min
Allgemeine Produktions- und Absatzplanung 3:50 min

Die Modulfilme geben den Schülern einen kompletten Überblick über
wesentliche Grundprinzipien, die hinter dem Begriff "Produktion" stehen, - im
betriebswirtschaftlichen wie im volkswirtschaftlichen Sinne.
Alle Modulfilme erläutern abstrakte Eigenschaften und Funktionen mit sehr
anschaulichen 3D-Computeranimationen, die in illustrierende bzw. beispielhafte
Realsequenzen eingebettet sind. Die Filme bauen z.T. inhaltlich aufeinander
auf, sind aber je nach Unterrichtserfordernissen und gewünschter Schwerpunkt-
bildung weitgehend unabhängig voneinander einsetzbar. 

Die Modulfilme dieser DVD bewegen sich inhaltlich auf einfachem bis mittlerem
Niveau. Schüler der Sekundarstufe I + II aller Schularten sollten die
geschilderten Zusammenhänge nachvollziehen können. 

Ergänzend zu den o.g. 7 Modulfilmen finden Sie auf dieser DVD:

- 11 Farbgrafiken, die Zusatzinformationen zu allen Filmen geben 
(im Grafik-Menü, direkt im Hauptmenü zugreifbar);

- 6 ausdruckbare, aber auch elektronisch ausfüllbare pdf-Arbeitsblätter,
jeweils in Schüler- und in Lehrerfassung (im DVD-ROM-Bereich).

Im GIDA-"Testcenter" (auf www.gida.de)
finden Sie auch zu dieser DVD "Produktion – Betrieb & Volkswirtschaft"
interaktive und selbstauswertende Tests zur Bearbeitung am PC. Diese Tests
können Sie online bearbeiten oder auch lokal auf Ihren Rechner downloaden,
abspeichern und offline bearbeiten, ausdrucken etc.
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Begleitmaterial (pdf) auf dieser DVD
Über den "Windows-Explorer" Ihres Windows-Betriebssystems können Sie die
Dateistruktur der DVD einsehen. Sie finden dort u.a. den Ordner "DVD-ROM".
In diesem Ordner befindet sich u.a. die Datei

start.html

Wenn Sie diese Datei doppelklicken, öffnet Ihr Standard-Browser mit einem
Menü, das Ihnen noch einmal alle Filme und auch das gesamte Begleitmaterial
der DVD zur Auswahl anbietet (PDF-Dateien von Arbeitsblättern, Grafiken und
DVD-Begleitheft, Internetlink zum GIDA-TEST-CENTER, etc.).

Durch einfaches Anklicken der gewünschten Begleitmaterial-Datei öffnet sich
automatisch der Adobe Reader mit dem entsprechenden Inhalt (sofern Sie den
Adobe Reader auf Ihrem Rechner installiert haben). 

Die Arbeitsblätter liegen jeweils in Schülerfassung und in Lehrerfassung (mit
eingetragenen Lösungen) vor. Sie ermöglichen Lernerfolgskontrollen bezüglich
der Kerninhalte der DVD und sind direkt am Rechner elektronisch ausfüllbar.
Über die Druckfunktion des Adobe Reader können Sie aber auch einzelne oder
alle Arbeitsblätter für Ihren Unterricht vervielfältigen.

Fachberatung bei der inhaltlichen Konzeption dieser DVD:

Herr Manfred Scharffe (OStR. und Diplomhandelslehrer).
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DVD-Inhalt  -  Strukturdiagramm
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Die drei Produktionsfaktoren
Laufzeit:  3:50 min, 2011

Lernziele:  
- Die Produktionsfaktoren Arbeit, Boden und Kapital kennenlernen; 
- Arbeit und Boden als originäre Produktionsfaktoren, Kapital dagegen als

abgeleiteten Produktionsfaktor erkennen, der erst aus einem Prozess von
Arbeiten, Sparen und Investieren entsteht.

Inhalt:
Der Film leistet eine ausführliche Definition und Beschreibung der drei
volkswirtschaftlichen Produktionsfaktoren.
Arbeit meint tierische Muskelarbeit ebenso wie die Kopf- und Handarbeit des

Menschen.

Boden ist kein einheitlicher Produktionsfaktor. Er kann zur Erzeugung von
Produkten in der Landwirtschaft dienen. Er kann aber auch stofflich
genutzt werden, zum Beispiel als Fördergut im Bergbau (Kohle, Kies,
Metallerze). Und er kann als reiner Standort dienen, als Träger von
Gebäuden aller Wirtschaftssektoren.
Obendrein zählen auch andere Naturstoffe wie z.B. Wasser und die
Fische darin zum Produktionsfaktor "Boden".

Kapital ist kein originärer Produktionsfaktor wie Boden und Arbeit. Es entsteht
erst aus einem zielgerichteten Prozess von Arbeiten, Sparen (und
Investieren). Kapital in Form von Maschinen kann menschliche Arbeit
unterstützen oder sogar ersetzen und ermöglicht erst die enormen
Produktivitätsfortschritte, die eine technisch gut ausgerüstete
Volkswirtschaft kennzeichnen.

In diesem Zusammen-
hang wird auch erläutert,
dass Volkswirtschaften je
nach Einsatzgewichtung
dieser Produktions-
faktoren als 

Rohstoff-intensiv,
Arbeits-intensiv, oder
Kapital-intensiv 
charakterisiert werden
können.

* * *
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Abbildung 1: Die drei Produktionsfaktoren



Das Gesetz vom 
abnehmenden Ertragszuwachs
Laufzeit:  2:50 min, 2011

Lernziele: 
- Das Gesetz vom "abnehmenden Ertragszuwachs" verstehen und andere

Beispiele nennen können.

Inhalt:
In diesem Film wird eines der wesentlichen volkswirtschaftlichen
"Grundgesetze" detailliert geschildert – das 

"Gesetz vom abnehmenden Ertragszuwachs".

Als Beispiel dient eine kleine 3D-Modellfabrik mit vier Produktionsabteilungen.
Der detaillierte Trickablauf macht klar, wie der Produktionsertrag der kleinen
Fabrik von Einzelanfertigung über Serienfertigung und Arbeitsteilung zunächst
stark (überproportional) ansteigt.
Dann kann durch das Einstellen von immer mehr Mitarbeitern der
Produktionsertrag nur noch schwach (unterproportional) gesteigert werden, bis
sich die Mitarbeiter irgendwann buchstäblich "gegenseitig auf den Füßen
stehen". Die Produktion ist gestört und ein echter Ertragsrückgang tritt ein. Man
kann also – ganz generell – den Ertrag jedweder Produktion nicht beliebig
steigern durch den Einsatz immer größerer Mengen eines Produktionsfaktors.

* * *
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Abbildung 2: "Gesetz vom abnehmenden Ertragszuwachs"



Sektoren und Standortfaktoren
Laufzeit:  4:20 min, 2011

Lernziele: 
- Die 3 klassischen Sektoren der Volkswirtschaft kennenlernen, Primär-

Sekundär- und Tertiärsektor;
- Die Vielfältigkeit von möglichen Standortfaktoren eines Landes (im Sinne

eines "Produktionsstandortes") erkennen.

Inhalt:
Der Film geht auf die sektorale Untergliederung der Volkswirtschaft ein. Die
Aufteilung in 3 Sektoren verliert zwar in der heutigen Zeit an Bedeutung bzw. an
Trennschärfe, aber man sollte von den 3 Sektoren zumindest einmal gehört
haben:

Primärsektor Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft, auch Urproduktion
genannt;

Sekundärsektor Die weiterverarbeitenden Bereiche in Industrie und
Handwerk;

Tertiärsektor Alle öffentlichen und privaten Dienstleistungen, dazu Handel
und Transportwirtschaft.
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Abbildung 3: Die drei Wirtschaftssektoren



In unserer immer enger zusammenwachsenden Welt wird u.a. der Wettbewerb
der Länder um Investitionen immer intensiver. Man spricht vom Wettbewerb der
Standorte und meint die Qualitäten eines Landes in Bezug auf kostengünstiges
und qualitätvolles Produzieren.
Der Film macht in seinem zweiten Teil deutlich, wie vielschichtig und
unterschiedlich die Kombination solcher Standortfaktoren in einem Land sein
kann. Entscheidend für das Gesamtbild der Standortqualität sind nicht allein die
oft zitierten Arbeitskosten, obwohl sie natürlich großes Gewicht für die
Entscheidung eines Investors haben. Transportwege und -kosten, mehr oder
weniger Bürokratie, Infrastruktur, Facharbeitskräfte, Währung und
Wechselkurse – es gibt eine Unmenge relevanter Standortfaktoren bzw.
-qualitäten.

Welchen Standort ein Unternehmen sich auch immer aussucht, es gilt stets: Die
drei Produktionsfaktoren sind knapp. Es kommt für den wirtschaftlichen
Erfolg des einzelnen Unternehmens oder auch der ganzen Volkswirtschaft im
Ende darauf an, in welche Bereiche die knappen Ressourcen gelenkt werden
(Begriff: Faktor-Allokation).

* * *
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Abbildung 4: Standortqualitäten sind "Standortfaktoren"

Abbildung 5: Die Faktor-Allokation



Das ökonomische Prinzip
Laufzeit:  2:00 min, 2011

Lernziele: 
- Das ökonomische Prinzip (Minimal-/Maximal-Prinzip) rekapitulieren (sollte

den Schülern bekannt sein).

Inhalt:
Der Film leitet ein mit einer gerafften Darstellung beider Varianten des
ökonomischen Prinzips (Minimal- und Maximalprinzip), dessen zentrale
Gedanken hinter jeglicher Produktion stehen.

Das Minimalprinzip – einen geplanten Output mit minimalem Input erreichen –
wird als die gängigere Variante in den weiteren Filmen zugrundegelegt.

* * *
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Abbildung 6: Das Maximal-Prinzip

Abbildung 7: Das Minimal-Prinzip



Der Fertigungsplan
Laufzeit:  3:30 min, 2011

Lernziele: 
- "Arbeitsorganisation" und "Fertigungsplan" und deren inhaltliche

Untergliederung erfassen.

Inhalt:
Am Beispiel des Produkts "Staubsaugerproduktion" entwickelt der Film nun in
detaillierten Schritten den planerischen Vorlauf einer betrieblichen
Produktion(slinie) – die Fertigungsplanung.

Zunächst werden Alternativen der Arbeitsorganisation an kurzen Beispielen
dargelegt:
1) Welche Arbeitsform ist für die Herstellung eines Produkts am besten

geeignet? Einzelarbeitsplatz, Werkstattfertigung und Bandproduktion werden
genannt.

2) Wie viele Arbeitskräfte werden benötigt, welche und wie viele Maschinen?
3) Bei welchen Arbeitsschritten ist Handarbeit günstiger, was können

Automaten besser und billiger?
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Abbildung 8: Fertigungsplan – Arbeitsorganisation



Dann entwickelt der Film den "Fertigungsplan" mit 5 Rubriken:

1) Gesamtstückliste – alle Einzelteile eines Produkts;

2) Materialstückliste – Typ und Anzahl aller zur Herstellung der geplanten
Produkt-Stückzahl erforderlichen Materialien;

3) Produktions-Ablaufplanung – Prozessoptimierung mit besonderem Augen-
merk auf die …

4) Rüstzeiten und Stückzeiten – extrem wichtig für das spätere reibungslose
Ineinandergreifen einzelner Produktionsschritte;

5) Arbeitsbeschreibung – Einweisung aller Mitarbeiter in ihre Tätigkeiten
(beliebtes Feld für das innerbetriebliche Vorschlagswesen!).

Der Film fasst diese Rubriken des Fertigungsplans zum Abschluss noch einmal
in einer Schriften-Grafik zusammen, um ein sofortiges Rekapitulieren (evtl.
Filmvorführungspause) zu ermöglichen.

* * *
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Abbildung 9: Fertigungsplan – detaillierte Produktionssteuerung



Kostenrechnung und Deckungsbeitrag
Laufzeit:  3:20 min, 2011

Lernziele: 
- Die Begriffe "fixe/variable Kosten", "Deckungsbeitrag" und "Gewinn" im

Zusammenhang verstehen.

Inhalt:
Dieser Film beleuchtet intensiv die Kostenseite der Produktion anhand einer
übersichtlichen, animierten 3D-Grafik und erläutert dabei die Begriffe "Kosten",
"Erlöse", "Deckungsbeitrag" und "Gewinn".
1) Variable Kosten – alle Kosten, die mit mehr oder weniger gefertigten

Produktstücken schwanken: Material, Energie, freies (Zeitarbeits-)Personal;

2) Fixe Kosten – alle Kosten, die der Betrieb unabhängig von der Stückleistung
der neuen Produktlinie hat: Festangestellte Mitarbeiter, Kapitalkosten für
Maschinen und Anlagen und für alle Immobilien;

3) Erlöse – wenn sie die variablen Kosten decken, ist die Gewinnschwelle (der
Fertigungslinie) erreicht;

4) Deckungsbeitrag – der die variablen Kosten übersteigende Teil der Erlöse,
der zur Deckung der Fixkosten des Betriebs beiträgt;

5) Gewinn – ein Unternehmensgewinn entsteht erst dann, wenn die
Deckungsbeiträge aller Produktlinien des Betriebs zusammengenommen die
Fixkosten übersteigen.

* * *
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Abbildung 10: Kostenrechnung im Unternehmen



Allgemeine Produktions-
und Absatzplanung
Laufzeit:  3:50 min, 2011

Lernziele: 
- "Lineare und synchrone Produktion" im Zusammenspiel mit Absatz und

Lagerhaltung erfassen;
- Arbeitnehmer- und Umweltschutz als wichtige Produktionskriterien

erkennen.

Inhalt:
Schließlich erläutert der Film die Zusammenhänge von Produktion, Absatz
und Lagerhaltung. Zwei Produktionsmethoden/-modelle werden vorgestellt.

1) Lineare Produktion – ständig gleichbleibende Stückzahlen pro Monat führen
bei schwankendem Absatz zu auf- und abbauendem Lager, lasten aber die
Produktionskapazitäten immer voll aus.

2) Synchrone Produktion – folgt dem Absatzvolumen möglichst exakt,
verursacht (fast) keine Lagerhaltung, Kapazitäten sind aber nur selten voll
ausgelastet (mehr Investition als bei linearer Produktion).
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Abbildung 11: Lineare Produktion



Ein Blick in die Praxis zeigt, dass oft Mischformen dieser beiden
Produktionsarten gewählt werden: Im Grunde möglichst schlanke Produktion,
aber doch mit einem kleinen Produktlager, um in starken Monaten die
Lieferzeiten nicht zu lang werden zu lassen.
Es gibt auch die Variante "built-to-order", d.h. ein spezialisiertes Produkt wie
etwa ein Personal-Computer, wird erst nach Auftragseingang entsprechend den
genauen Kundenwünschen gebaut.

Abschließend wirft der Film kurze Schlaglichter auf Arbeitnehmer- und
Umweltschutz als wichtige Produktionskriterien. Kostenminimierung muss da
ihre Grenze finden, wo die Gesundheit der Mitarbeiter gefährdet und/oder die
Umwelt verschmutzt wird.

* * *
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Abbildung 12: Synchrone Produktion

Abbildung 13: "built-to-order" – PC-Fertigung
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